
1236 Maschinen- und Armaturen-Fabriken, Eisengiessereien etc. 

Firma den Bau der kleineren Bagger. Sollte eine Ges. gegenüber der anderen mit Aufträgen 
im Vorteil sein, so hat sie an die notleidende Ges. Aufträge abzugeben. Die Wünsche der 
Kunden werden aber bei der Vergebung nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Gegründet: 31./3. 1873; eingetr. 10./4. 1873. 
Zweck: Maschinenbau u. Eisengiesserei. Specialitäten: Fluss-, See- u. Trockenbagger, 

Kohlen-Bagger, Bagger u. Klappschuten, Taucherglocken, Exkavatoren, stationäre Dampf- 
maschinen u. Schiffsmaschinen, Dampfkessel, Coquillenhartguss, Walzen für Cement- u. 
Chamottmühlen, Schleif- u. Riffelmaschinen zum Bearbeiten von Hartgusswalzen, Trans- 
missionen, eiserne Baukonstruktion, Bauguss, Säulen, Fenster, Gitter. Die Grundstücke 
der Ges. liegen in Lübeck an der Carlstrasse 60/72, an der Einsiedelstrasse u. an 
der neuen Ringstrasse, jetzt nach Austausch u. Neuerwerbung von Areal 58 016 aqm um- 
fassend (siehe unten). Die Gebäude bestehen aus Kontor-, Giesserei- Tischlerei, Zimmerei- 
gebäude, Schiffbauwerkstätten mit Schnürboden, elektr. Kraftzentrale, Maschinenwerkstatt 
u. Montagehalle, Hammerschmiede, Kesselschmiede, Glühofenanlagen, Gebäude für Acetylen- 
schweisserei, diverse Modellschuppen, Gebäude für Materialienlagerung, Unterkunftsraum 
für Arb., Portiergebäude mit Kantine usw. u. bedecken insgesamt eine Fläche v. 18 098 qm. 
Ca. 1000 Arbeiter. Die G.-V. v. 27./2. 1906 stimmte einem Vertrage mit dem Lübeckischen Staat 
betr. Austausch von Grundstücken gegen Zahlung von M. 150 000 seitens der Ges. zu, ausserdem 
fand Erwerb von Areal für M. 120 000 statt. Die Ausdehnung des Betriebes ist dadurch ermög- 
licht worden; die Neubauten fanden 1907/08 statt, Kostenaufwand über M. 3 500 000. Umsatz 
1911: M. 5 296 500. Anfang Mai 1912 lagen für M. 2 700 000 Orders vor. Im Ge- 
schäftsj. 1910 ruhte während eines 8½ wöchentl. Streiks die Arbeit fast ganz, so dass verschied. 
grössere Objekte, die bis Ende 1910 zum Versand kommen sollten, erst mit mehrmonatl. Verspät. 
zur Ablieferung gebracht werden konnten; es wurde für 1910 nur ein Bruttogewicht von 
M. 112 006 erzielt, dagegen erforderten Abschreib. auf Debit. M. 189 940, do. auf Anlagen 
M. 112 006, zus. M. 301 946, so dass sich eine Unterbilanz von M. 189 940 ergab, die aus dem 
R.-F. Deckung fand. 

Kapital: Bis 1912: M. 4 300 000 in 3300 St.-Aktien Lit. A u. 1000 Vorz.-Aktien à M. 1000. 
Urspr. M. 600 000 in 1000 Aktien à Tlr. 200, herabgesetzt lt. G.-V. v. 19./5. 1889 auf 500 000, 
indem für je 2 Aktien à Tlr. 200 u. M. 150 bar 1 neue Aktie à M. 1000 gewährt wurde; 
lt. G.-V. v. 21./2. 1891 Erhöhung des A.-K. auf M. 750 000. Lt. G.-V. v. 21./8. 1895 sollte zur 
Tilg. eines Bilanzverlustes u. Stärkung der Betriebsmittel des A.-K. dann so verändert 
werden, dass für 4 Aktien u. M. 1000 bar 5 Vorz.-Aktien, oder f. 4 Aktien ohne Zuzahlung 
Vorz.-Aktie gegeben wurden. Dieser Beschluss ist derart ausgef., dass 822 Vorz.-Aktien à M. 1000 
u. 3 St.-Aktien à M. 1000, zus. M. 825 000 existierten; Buchgewinn von M. 81 000 diente zur Tilg. 
der 31./12. 1895 M. 76 362 betragenden Unterbilanz, Rest vorgetragen. Lt. G.-V. v. 24./5.1897 
ist zur Stärkung der Betriebsmittel dadurch eine neue Kap.-Anderung bewirkt, dass für 
4 Vorz.-Aktien u. M. 1000 bar 5 neue Vorz.-Aktien à M. 1000 gewährt u. die restl. Vorz.-Aktien 
im Verhältnis 10: 1 neue solche zus.gelegt wurden. 660 Vorz.-Aktien wurden dergestalt in 
825 neue solche umgewandelt, während für die restl. 162 Vorz.-Aktien 16 neue solche aus- 
gegeben sind. Danach betrug das A.-K. M. 844 000 in 841 neuen Vorz.- u. 3 St.-Aktien. 
Buchgewinn M. 145 880, wovon M. 100 000 zu Abschreib., der Rest zum R.-F. Lt. G.-V. v. 
18./4. 1899 wurde den restierenden 3 St.-Aktien das Recht eingeräumt, gegen Zuzahl. von 
je M. 500 in 1 neue Vorz.-Aktie umgewandelt zu werden. Hiervon haben 2 St. Aktien 
Gebrauch gemacht. Lt. G.-V. v. 27./11. 1899 ist die Bezeichnung ,Neue Vorz.-Aktien“ auf- 
gehoben u. sind die Aktien als solche Lit. A bezeichnet, gleichzeitig auch 256 neue Aktien 
Lit. A zur Verstärkung der Betriebsmittel ausgegeben. Letztere zu 102 % an ein Bankhaus 
begeben u. M. 120 000 den Aktionären 7: 1 v. 27./12. 1899 bis 10./1. 1900 zu 107 % angeboten. 
Agio von 2 % in den R.-F. Lt. G.-V. v. 26./4. 1900 ist dann auch der einen St.-Aktie das gleiche 
Recht wie den Aktien Lit. A. zugesprochen, so dass das A.-K. ab 1900 M. 1 100 000 in 
gleichberechtigten Aktien à M. 1000 bestand. Nochmals erhöht zwecks Neubauten u. An- 
schaffung von Masch. lt. G.-V. v. 3./4. 1907 um M. 1 100 000 in 1100 Aktien Lit. A mit Div.- 
Ber. ab 1./7. 1907, begeben an das Bankhaus L. M. Bamberger zu 110 %, angeboten den 
alten Aktionären 1: 1 vom 7.–22./6. 1907 zu 115 %. Agio mit M. 78 578 in R.-F. Weitere Er- 
höhung lt. G.-V. v. 10./3. 1909 um M. 1 100 000 in 1100 Aktien Lit. A mit voller Div.-Ber. 
für 1909, übernommen von einem Konsort. zu 180 %, angeboten den alten Aktionären 2: 1 
v. 15.–29./4. 1909 zu 185 % abzügl. 4 % Stück-Zs. bis 1./7. 1909, einzuzahlen bei der Anmel- 
dung 85 %, am 1./6. 1909 50 %, am 1./9. 1909 50 %. Agio mit M. 833 660 in R.-F. Die G.-V. 
v. 7./4. 1910 beschloss zur Verstärkung der Betriebsmittel zwecks Neufabrikationen die Er- 
höhung des A.-K. um M. 1 000 000 (auf M. 4 300 000) in 1000 Vorz.-A. zum Kurse von 108 %, 
div.-ber. ab 1./1. 1910; 275 Stück wurden den alten St.-Aktionären i. Juni 1910 zu 108 % angeboten, 
der Rest verblieb dem Bankhause L. M. Bamberger. Die M. 1 000 000 Vorz.-Aktien erhalten 
eine Höchstdividende von 6 % mit Nachzahl.-Anspruch. Die Ges. behält sich das Recht 
vor, vom 1./1. 1911 anfangend, die Vorz.-Aktien aus dem Reingewinn, wie er nach der 
Jahresbilanz verfügbar ist, durch Auslos. oder Ankauf einzuziehen. Die Einziehung erfolgt 
zu pari zuzüglich eines Aufgeldes von 10 % sowie der etwa rückständigen Div.-Beträge u. 
6 % Stück-Zs. Die Amort. darf jährl. höchstens 25 % des urspr. Nennbetrages der Vorz.- 
Aktien betragen. Den in einem Jahre zur Amort. zu verwendenden Teil des Reingewinnes 

bestimmt die über diese beschliessende G.-V. 
Sanierung 1912: Das Geschäftsj. 1911 ergab bei einem Bruttowarengewinn von ca. 

M. 879 000 einen Verlust von ca. M. 1 811 301, der zum Teil (M. 883 720) aus den vorhandenen 

 


